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Die Ereignisse von 1076—1077 in lvorms, Tribur-Gppenheim 
und Lanossa sind erneut in die Diskussion getreten. Mein Aufsatz 
in dieser Zeitschrift 1937 hat eine ausführliche Polemik von Jo­
hannes haller hervorgerufen, die sich zugleich, und mit noch 
größerer Schärfe, gegen zwei frühere Arbeiten von Albert Brack­
mann richtet. Brackmanns Antwort, die sich durch Ruhe des Tones 
wohltätig unterscheidet, liegt bereits vor, ferner eine wohlüber­
legte Stellungnahme von Gerd Tellenbach?) Dem Urheber dieser 
Auseinandersetzung wird es gestattet sein, noch einmal in Mrze 
das Wort zu ergreifen.

Nur als Nebenfrage erscheint der Streit über die wormser Ab­
setzung, die von haller scharf verurteilt, von Brackmann ent­
schuldigt wird. Denn da auch Lrackmann anerkennt, daß der 
Nönig sich damals verrechnet hat, kommt geschichtlich nicht mehr 
viel darauf an, ob man seinem Irrtum mildernde Umstände ;u- 
billigt oder ein scharfes Verdikt fällt. Ähnlich liegt es mit der 
Diskussion über Lanossa, soweit dieses Ereignis isoliert ins Auge 
gefaßt wird; denn dann war es für den Uönig unbestrittener­
maßen ein Augenblickserfolg, erkauft durch eine bleibende Ein­
buße seiner Stellung. Me stark man diese Einbuße im Lichte der 
nachfolgenden Ereignisse einschätzt, hängt von dem gewählten 
Blickpunkt ab: fixiert man diesen mit Brackmann beim Tode Gre-

') L. Lrdmann, Tribur und Rom. Zur Vorgeschichte der Lanossa- 
fahrt (VR. 1, 1927) 361—388; Z. haller, ver weg nach Lanossa (HZ- 
160, 1939) 229—285; N. Brackmann, Tribur (Nbhandl. d. Preutz. Nkad. 
d. wiss. 1939, phil.-hist. Nl. Nr. 9); G. Tellenbach, Zwischen worms 
und Lanossa (HZ. 162, 1940) 316—325. (Nachtrag: Dazu neuerdings der 
Beitrag von Z. Baethgen in diesem heft 5.394—411.)


